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,TaS reiche Deutschland

Der bekannt Spizialist auf dem

Gebiete der Volksvermögensschätzung.

Arnold Steinmann . Bucher der zur
Unterstützung der Reichsfickanzreform
on 1903 die ' vielbeachtete Broschüre

,350 Milliarden deutsches Volksver
mögen" Herausgegeben Hat. stellt

'
sich

soeben mit einer neuen Flugschrift ein,
deren Titel: DaS reiche Deutschland.
Ein WeHrbeitrag. die Tendenz zur

enuge kennzeichnet. Der Verfasser

ist nationalökonomisch und
ein Freilichtmaler, er

sieht alles hell in hell. Aus seinen
im Leben ist er zu dem

Schluß gekommen, daß die bisherigen
theoretischen Schätzungen des Volks-Vermöge-

und Volkseinkommens weit
hinter der Wirklichkeit zurückbleiben,
das; Deutschland viel reicher ist, als eä

sich und Anderen gilt, und er hat diese

zunächst aus dem Leben geschöpfte ei-n-

reichen Erfahrungskreis ntnom-men- e

Ansicht nachher auch theoretisch

durch Auffindung neuer Maßstäbe und
Wege für die deutsche Politik und

zu begründen unter- -

riommen. Trotz mancher Anfechtung

Von wissenschaftlicher wie praktischer

Seite bat Steinmann Bucher mit
seiner muthiaen Auffassung Schule ge

macht. Die von Gustav Schmoller
1904 berechnete erste Schadung des
deutschen Volksvermögens auf 200
und des Volkseinkommens auf 25
Milliarden, gilt längst als überholt
jid insbesondere der Direktor der

Deutschen Bank Dr. Helfferich ist in
seiner Jubilaums,christ: euti. cn

lands Volkswohlstand 18881913"
ganz in den Spüren Steinmann-B- u

chers gewandelt. Die bisherigen
Schätzungen sucht nun aber der Erfin-de- r

der Originalmethode Steinmann-Buche- r

abermals zu überbieten, die

1909 errechneten 350 Milliarden
ihm nicht mehr und er bemüht

sich nun. Deutschlands Reichthum

durch neue verblüffende Zahlen zu ,
. weifen.

hiervon nur das allernöthigste: Der
Verfasser berechnet jetzt bereits ein fct)rj
viel höheres Volksvermogen als vor
fünf Jahren, nämlich von 376 bis
397 Milliarden, wobei er der oberen

Grenze noch den Vorzug gibt. Er
kommt also auf fast 400 Milliarden
deutsches Volksvermögen. Die Zusam-mensetzu-

ist folgende: Gegen Feuer
versichertes Privatvermögen in en

und Mobilien 200 bis 220.
städtischer Bodenbesitz 50. landwirth
schaftlicher Grundbesitz 50, privater
Bergwerksbesitz 5 bis 6. Anlagen im

Ausland und fremde Werthpapiere 25,
Staatseisenbahnen 25, staatliche Berg-werk- e.

Betriebsanftalten. Gebäude,
See- - und Binnenhäfen, Kanalanlagm
15. Metallgeld 6 Milliarden. Die
jährliche Zunahme des deutschenVolks-Vermögen- s

soll 11 bis 12 Milliarden
betragen. Auf jeden Deutschen fällt
heute im Durchschnitt ein Vermögen
von 5730 M. Es ist hiernach nicht
nur möglich gewesen, die jährliche
Volksvermehrung um 800.000 Seelen
ohne Schmälerung des Durchschnitts.
Vermögens auf den Kopf der Bevölke-run- g

aufzunehmen, sondern das
Durchschnittsvermögen auf den Kopf
ist Jahr um Jahr gestiegen. Dann
entrollt der Verfasser die berauschend:
Zukunftsperspektive: Bei wachsender
Bevölkerung, wachsendem Volksvermö-ge- n

und steigendem Durchschnitt der
Kopfrate werden wir im Laufe eines
Jahrzehnts oder gar von Jahrzehnten
zu einem deutschen Reichthum von

Macht anwachsen. Die übli-che- n

Veraleiche erreichen ein französi- -

sches Volksvermögen von kaum mehr
uls 225 Milliarden, ein englisches von

kaum mehr als 300 Milliarden, so daß
Deutschland auch dem Britenvolk ab-fol- ut

genommen überlegen ist, auf den
Kops berechnet schon nahe kommt.

' Wie uns scheint, sind diese Ausfüb
runqen in wenig von der Zcchlenwuth
erfakt. Der Grundgedanke: Deutsche
land ist reicher, als man bei uns und
im Auslande weiß, war und ist rich-ti- q.

Es ist aber vergessen, die vielen

Schatten in das glänzende Bild ein
i!Uichnen. Bei der Unsicherheit der
Grundlagen handelt es sich doch bei
diesen Angaben nicht um exakte Daten,
sondern um in mehr oder minder
nützliches Zahlenspiel, das auch schad
lich wirken kann, wenn es von insei- -

tigem Gesichtspunkt aus voreinyenom
mener Tendenz erfolgt. Die Klagen
über Rückgang der Geburten zeigen,
daß sich große Massen mcbt llzuwohl
in ihrer Haut fühlen, sondern knapp
das Leben haben. D Wohlhaben
ltt'it ist zweifellos stark gewachsen, aber
auch der Bedarf und zwar letzterer
aus doppeltem Grun!': Erstens hat
sich die allgemeine Lebenshaltung fle.

hoben, zweitens ist dr Geldwerth ge
sunken. HeutzutarL ist zu standest
oemäßem Unterhalt einer gut bürger
kicken Familie in einer Großstadt auch
das doppelte Einkommen erforderlich
als vor 25 fahren. Darum hapert es
auch mit der gle tchmäßiaen Berthe:
lung, die Steinm annBucher feststellen
möchte. Gewiß jaden alle Schichten
theil an dem Ve cmöqenszuwachs. Auch
die Lebenshaltl mq der unteren Schich
ten hat sick mi t der allgemeinen Erhö
huna deS 'cbensstandes gehoben.
Aber der oe'chältnißmäßige Abstand
zwischen arin und reich ist vielleicht
nicht imner, sondern großer geworden
Das ganze Absehen des Verfassers ist
daig-u-f ae richtet, neuen Steto die
Weae zu ebnen und zwar, da er der
Mann fti Zentralverbande deutschn

,r,-'-

das ganze Volk treffen, also indirekten
Steuern, da das ganze Volk Ruhme-ße- r

dieser glanzvollen Entwicklung sei.

Dafür danken wir schönstens. Jetzt
nach dein Milliardenopfer und den
übrigen gewaltigen Steuererhöhungen
des Reiches, der Staaten und Kom-

munen ist es ein schlecht gewählter
Moment, die Regierungen zu neuen
Steuerforderungen geradezu aufzusta-chel- n.

Die Steuerkraft der Mittelklassen
muß geschont werden, soll ihnen nicht
allmählich der Athem ausgehen. Die
Steigerung' dieser Steucrkrast läßt
sich nicht durch das Wachsthum des
Volksvermögens allein errechnen, denn
davon sind abzuziehen die Kosten für
Vertheucrunq und Erhöhung der all.
gemeinen Lebenshaltung. Daß aber
diese Lebenshaltung nicht beeinträch-tig- t.

sondern weiter gesteigert wird, ist
eine so wichtige Forderung der Kul
tur, b"6 dahinter neue Staatszwcck?
zurückzutreten haben. Man warte
doch erst einmal ab. wie die Wchrsteuer
auf die Volkswirthschaft im Allgemei.
nen wie auf den , Einzelnen wirkt;
diese Propaganda für neue und zwar
indirekte Steuern gibt der Freude
über das errechnete 400 Milliarden
Volksvermögen einen bitteren Rachge-sckmac- k.

pfälzische Rundschau.)

Das verbotene Hohenzollern
Drama.

Die ganze Zerrissenheit unserer
Politik spiegelt sich in dem

Kampf um den Besitz der wahren
Vaterlandsliebe. Es gibt Parteien,
die sich freiweg als atonale bezeich-ne- n.

nur weil sie, aus welchen Grün-de- n

immer, vie heute bestehend? Form
unseres nationalen Lebens vcriheidi-ge- n

gegen die andern, die' der Nation
ein anderes, ihnen besser dünkendes
Gewand wirken wollen. Es ist soweit
gekommen, daß man monarchisches
Empfinden geradezu mit Vaterlands-lieb- e

identifizirt und es als vaser-landsl-

brandmarkt, wenn dem
Zweckmäßigkeitsfragc erscheint,

was dem andern Gefühlssache ist. Da-m- it

ist eine dynastische Vergötierung
in unsere politische Diskussion einge-zoge-

die aufs höchste zum nothwen-dige- n

Widerspruch reizt, weil eine
Tickfelliglei! schon die

geschichtliche Forschung
in die Nähe von Majestätsbeleidigun-ge- n

rückt. Ein weltlicher Antimodcr-nisteneidverbiet- et

bei todten Königen,
die Forschung bis unter die Prunk- -

uniform auszudehnen und ihr Mensch- -

liches darzustellen. Dazu kommt die
etwas plakatmäßiqe Art Wilhelms
II.. von seinen Vorfahren zu reden
und schließlich deren unbestreitbares
Glück, daß schließlich immer alles gut
ausgegangen ist. Auf 1806 folgt 1813.
auf Schönbrunn Vreslau, auf Jena
Leipzig: der König von Preußens
Zusammenbruch ist durch einen Zufall
der Weltgeschichte auch der König der
preußischen Wiedergeburt, wohl an
beiden gleich unschuldig, aber am erste-re- n

durch die Sünde seelischer Schlaff-he- it

qeheimnißvoll betheiligt.
Diese Sünde huscht durch Fritz v.

Unruhs Drama, Louis Ferdinand.
Prinz von Preußen". Darum fiel es

dem Gesetz zum Opfer, nach dem
Dramen, in deren Personenregister
todte oder lebende Hohenzollern stehen,

zur Aufführung der Genehmigung
des Königs von Preußen bedürfen.
Die Genehmigung wurde versagt, das
Drama wird seine erste Aufführung
am Burgtheater erleben, wo man

einen historisch gesehenen

Friedrich Wilhelm III. besser vertra-ge- n

kann, als getreu gezeichnete Habs-burge- r.

wie man sie Grillparzer ver-bo- t.

In Preußen aber und, durch ho
fische Courtoisie, vielleicht im ganzen
Deutschen Reich wird man ein Drama
nicht sehen dürfen, das bestes Preu-ßenthu- m

verkörpert und für sein
Vaterland besser wirken

und werben könnte, als es Berlin noch
Ostelbien vermögen.

Unruhs Drama hat eine herrliche
Lebendigkeit. Was bei, geschichtlichen
Dramen so selten ist: es ist keine

Wiederholung historisch Thatsachen,
zwischen die wehrlos Menschen

sind, sondern aus den Men-sche- n

dampfen die Schicksals schwaden.
in denen Preußen untergeht. m

ist in den historisch beglau-bigte- n

Vorgängen, die geschichtlichen
Namen sind nicht auf Puppen geklebt,
die sich bekannte Dokumente zureichen,
bekannte Entschlüsse zu fassen borge-de- n

und in bekannten Schlachten stcr-be- n:

sondern Menschen bilden sich auf
einmal, wo wir bis jetzt nur Begriffe
hatten, die Weltgeschichte nimmt
Stadt- - und Gesellschaftsformen an,
ohne klein zu werden; sie wird nur

Man fühlt, waö sich bei der
theoretisch abstrakten Darstellung des
Historikerz so selten einstellt, schmerz-ha- ft

atkxmlos das Unabwendbare
der nahenden Katastrophe, nicht weil
ein überlebensgroßes Geschick sie her
antreibt, sondern weil menschliche
Schwäche oder Thorheit sie zurück-dämm-

will. Unruh gibt den Maß-sta- b:

das nahende Ende und den
Menschenhaufen,

der wie unter einer Vorahnung sich
dagegen wehrt, ohne zu wissen, wie
er sich wehren soll; neben diesem

wächst daö Ende wie
ein Weltuntergang.

ES ist kurz vor Saalfeld. Der my
stisch fromme König will den Frieden,
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Henry Crotz oder Kratz SassST
rnaltcrinnen bet ?!oifiloflfiifiia'I ber bettturbitien
üliidmei 2urf! hünfen belt rltifcntbalt bon
Henrii Srotz ober Jtruu aiiotiiibtp, u machen.
Sein GJiroi'ftor hat ibm eilte (trbfcbnft bmlfc
lullen. (Sr ill nilen in und 7U Sabre alt imb
berlitfj ben Stnat Wem Vor! bot fltra 2i ?ab
ren. um nach Cbio aii retten. Er ist au vlcu
'jiruitbfitbum. P.'fcdlcnburn, Itmfdilanb. arbür.
tla. iiraoiibrocla)? rln!iml Üb leinen vtf
bleib routie man nefcititud fenben on George Z.
TabiS. Vtnirali. IHume 31. 9.

Ten !!0. iiliürj jbi4.
Vlnna Is, Cotln und
Minnie M, Job,

1g,!.'N,?,,I,2Z, 1W IHacblnljberroalterlnnert,

Krieg. Louis - Ferdinand, in dessen

schönem ' Gesicht die stahlblitzenden
Augen des großen Friedrich liegen,
und die Jugend, die Offiziere, das
Äolk. hören auf die Botschaft der
Ehre, die in seitenen Augenblicken
aus aller Herzen spricht: Kampf, nur
Kampf. Auf der einen Seite der Hof,
Schranzen und ehrfurchtgebietende
Ruinen aus der Zeit des alten Fritz,
auf de,r andern die Umgebung des
Prinzen, genialischer Üeberschwang

und intriqirende Vaterlandsliebe, al
ler Empfindungen und aller Hingabe
fähig, aber wie em jammervoll ver- -

frühter Lenz, auS dem kein Tommer
wachsen kann, der nur allen Mitleben
den wie ein traumvolles Wunder in
der Erinnerung bleiben

.
wird. Und

mitten in diesen hastigen, zappelnden
Gestalten steht der Prinz und die Kö-nigi- n.

Seltsam Helldunkel, wie weihe
Gestalten in einem nächtlichen Mond-garte-

verflieszend und aufleuchtend,
sckicksalgezeichnet, gottbeschwert. Die
Königin in schöner Ruhe, aber rath
los und in sich gerafft vor den Zeichen
ihrer Zeit und der Prinz, wie ein des
eigenen 'juwnyums runiener, aus
dessen Jugend der Taumel einer Sen
dung lastet, die ihn sich selber untreu
machen oder ,n die nächtliche Losung
des Saalfelder Reiterkampfs pe.t
schen muß. Gegen den König kann er
nickt; der König aber ist bang und
fromm der Untergang Preußens:
so geht Louis Ferdinand selber un
ter.

Das steht in den fünf Akten eines
Preußenliedes, das nicht nur den
klirrenden Rhythmus eines Solda
tengesanges hat. sondern auch das
dumpfe Flammenbrausen der greßen
preußischen Männer. Das Hell-dunk- el

des Spiels ist so ganz von der
melancholischen Freudigkeit der Ju-gen- d,

von dem sehnsüchtigen Revolu
tionismus junger Menschen, daß man-ch- e

Stilpurzelbäume, manches
kaum ins Ohr kommt. Die

Hohenzollern berauben sich, durch das
königliche Verbot, ihrer lieblichsten
klangvollsten Huldigung. Keiner seit
Sontane hat solch altpreußische Mili-tär- s

geschildert, keiner die schwäche
Friedrich Wilhelms III. so vermensch-lic- ht

und daher dem Spott entzogen,
keiner den Sieg des zum Herrschen
Geborenen über sich selbst so einfach,
so zart, so weihevoll verwirklicht:
Louis - Ferdinand verirrt auf dem
Ritt, plötzlich, draußen auf der Stra
ße. durck den Nebel dröhnt Marsch
tritt, Bärcnmützen tauchen auf, Bajo-ne- tt

an Bajonett, Kavallerie, wie Af
fen auf die Gäule geklemmt: Napo
leons Armee. In Louis , Ferdinand
fiebert der Feldherr. Karten er!

Dort die Höhen mit preußischer Artil
lerie besetzt und Napoleon ist besiegt.
Aber nicht für den König, der jetzt im

Tanzsaal in Nudolstadt vor dem
Krieg zitert. nein, für den neuen, den
volksgekürten, den wahren... Hier,
fünf Stunden vor Saalfeld, bricht
schön Louis Ferdinands Herz. Er
hat den König von Gottesgnaden in
Gedanken entthront.; das ist die Sün
de wider den heiligen Geist seines We
sens, für die es keine Vergebung, nur
Sühn gibt.

Fritz v. Unruh hat seinem Vater
land eine starke, heiß durchliebte Dick
tunq geschenkt. Er hat seinem Volk ein
Werk seiner besten Art gegeben. Seine
Majestät haben' die Erlaubniß zum
Anlegen dek Dekoration Verweigert.

Ulrich Rausche rBerlin.

Mutter bei goldener
Hochzeit ihrer Tochter.
Daß eine Mutter für ihre Tochter das
Fest der goldenen Hochzeit ausrichten
kann dieser gewiß seltene ffall hat
sick in Triaken bei Bokellen in Ost.
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I. Kolli sie HimniRI. ITodA zeigen.

Starb am Miltwoch. den 18. MS 1814.

Vkorge Wksscls, .
neiievler alle turn Henri eile WeNel. geb. I
Walo. in (einer Wolmunn NordoN-Scl- e ine
und MeMillkin Elrane. lie tf'tt der eerdi
Cuna Miro Ivülei besannt emachr. 1t

. Starb am Montan, den IN, Wläz 101,
ZlbenbS 10 Ubr, in der Winning iftrer ?4ne
iter, ftraii slio . Schueharkl. Sio. ti'JL N. Cres-
cent bc., ttvonbaie.

Sklena Vhliliger,
Verblaun TonnerN. tun IN. 5v!Sr, 101 i,

SiaebrnittnaS 8 Ubr nnö IN tribal.
eilungeit In Vomeral,. wollen bitte tu

biren, 18,19

Starb am Montag, den I . w!ar 19U,

Lmlr LtMsang,
NIK Arüdr

geliebte Cwtlln von L. ff, Zloiksang. im Ner
von "1 Satiren, Mannten t,o 12 Ionen,
terrbtuiinfl streilag. den 2'i. Mr ltH, 5:ua

mltlaa H2 Hur und wir? um 3 Nur in der
tat'etle bt Sbrina KtiJt ffriebbvs em

2rauerao,lbienll abgeiiaü' rocrden. ile
leine Blumen. lt

Eiarb am TienNag. d.n 17. Mär, 1Ö14,
Ibenos fi Ubr :10 Minnie,, naeb Int (Irons"

beil. unsere innigitgelieb!, Chitin. iDUuitr,
Tochter, Lchwiegertocbler u: a Schwelter,

Kalharki justing,
geb. 3 e u c f r ,

int Aller von 34 fahren, 2 Monate und 8
lagen Becrblnung Srei:ou, den 20. Mlirj
IHM Nachmittaa 1 Ubr. t. tn Irauerbanfe, ülo.
JB07 Cutter Wbe Nord airmounl. ai i'iib
wirb um 2 ilbr in der e: iibona, roteil,

ircbe an toUnn Strafn uurnmin0iire, ein
Traveraottesdien abaebai ii werben, (jeeunbe
linb bvklichft eingeladen.

Sl.b. 7lbr Sieben alt mein!
Um mi solltet !b: mt weinen
Wein eilt, her hmi" im Himmel sein.
Mit iicbei'vven gre, ,'n
lebenket mein, siebr!,! fern.
Webenfei mein oft ras er.
fVbenf't noch an tr 'nnn Wrab
Lilie febr ich Euch gil ibet lab'.

18,19,;0

Starb am Monte, den K TOSr 111.
ibrnb si Ilbr ir, ;u;inuteit. in feinet K9obnuna.
o, 130 L'remen trahe. n:'er lnniallgeliebtek
alte. Staler. Bruber und Z4mait,

rjilfcrlm JJriirgrmaiiD,
,

aeiienter (Halle bort ?ba "rfigaemann. ait.
Inrfenbirn. im fiter bon .'" labten. Tie ?ee
binunn findet Tnnnerfta k, n 1. Mör, 1014
Siach,ila,l? 2 Übt Ocm 3:mierboufe ou flott,
Isom St ertranbte und Urennre obtie weite Ro
II b!!flilb!t elnaeuiben fln! ren
19.10 Im itanrrntrn Hiniktbllktk.

GEORGE ROOS,
5!aebfelaet bon . eooa it tk

Stabilst

M o n u m c n t e.
Xf(. CTanal 2021 22 Best , E,fte.

Tte Themas W. Fox Granite Co.

tallltt V)0.

Mon u.xra.oxa.to -
43t2 il Z kN, rM KW.

Xfletbo l'arl S10.

M. r. M EITKRHIMI ä(UOM
flarnrflotiet tnl CHnbalfoittt.

2101 2158 fasern c.

telebl. . M3.
Nabel!, flntfitin und Buloni eblentmo,

THEO. HOMER,
5,ichcnbiSatt,r,

'Kl 13. anb Walnut etrxiti. ttL C. 1188.
Rtnbulan-9(trmna- .

MW! MW..
1421123 Mai Str.

Leichebeftatte r.
ipearöbnlfi'Vatlor in vetbinduna. ketitfeien
mbuianö'idebienung. Qlkce offen ?a und
acht. XU.: Kanal 214.

. G. SIEFIE a SONS,

8. nni Lis, (Straft
Went e MX Oinf LI1.

Bilttlfle teile, eine ftttümunt für fiadeSc
in ermikche.

sen rate , werde Ir es He Xtn
ant rlrltete efrtiiie far erftrit lilne

ttfrrtunt reit fofil terrchar:
TeeTblnnofl-ftut(itr- a 3.00
ÜriatettMara 0OU

ach titeak einem Glat1aH ftriebbelt.

HENRY" GILDEHAUS
to.

Leichenbestatter.
"

Oaaal 2001.

CHAS. H. DHONAU,
keichenbeitkitter und inbalsamire,

icon 110 5,sfA ertafje.
mb,ln Vedieaaa.

Pbime Pars i i, '

JQS. SCHREIBER & SOU,

Lelchenvestatter,
leih-- und Boards-Sta- ll

Cfrl: 1910 fate rrafff.
Cfticr-Xrl- . tfaaaf 1820.

Cfafl: 141719 tUtli rraffc.
Xti. anal 2808.

i ii ill min ii

H. IHLErt DORF.
Leichenbestatter.

PZ,ne Am 2Z1. .

eaflt) 58.

Florwood d Vtadig,Ht)io

Rentier Bark und seine Ehefrau, geb.

Matull. die goldene Hochzeit feierten.

An dieser nahm ii.". die 95jähriqe.
nock sebr rültiae Sckmieaermutter des
Jubelbräutigams theil. 'Herr Bart
ist 76. feine Gottin C7 Jahre - alt;
beide erfreuen sich der besten Gesund
beit. Die Einsegnun vollzog Pfarrer
Strehl auS Iodlanken, der dem Ju
belpaar die goldene Ehejubiliiumsme.
daillt überreichte.

'Die letzte Weihe.
Lrisckxr Dichter (der sich um ersten

Male gedruckt steht): Jetzt noch ein
grobe Unglück und tq m ptt
.NtzMen GlUcklicht,! .. . ,

.

0 o tn m 1 1 f t o n e r1 D f f i t ,
t a ruf I ton ttoiunta. Odt,

' INklnnatf. O., . iviar, 191.
tlerftcacil H n a o t werben af

aegenaenommen in der Office be Board of
cunt ikommiwonerS bi ffteliaa, ben 3.

ttbtil 1014. um 12 Übt Mittag, für bl nach
liebenhe onnlb tbeif :

iAemgf, den Verifikationen ülo. ffvt
die Liefetun itiid Nbileferimg bon geschlagenen
eivlnen eitilon Salem Pike von New ich
tr.onb Bike bi Cblo Pike, in Hnbctsan Somn
fijib.

Die Hrbelt bat nil efcheben In Uebereinflim
rniina mit den 51 Ist nen imb Sveifiiationen,
weiche fetzt uflieaei, in der Cica de oard
of EounlN Commiffloner.

Nlle rlnaebole müssen auf stormnfare ?
fertigt fein, welche in der Office de l'oarb of
Vountd Sommillionet i beibn sind, nd de
gleitet sein von einem ?ond in !er Eumme von
fimidunbetf out ToGnrS mit sei guien
mib etiQuenben SPfirnen ol Ciiberbell bafstr.
baft bet Bietet ben N antraft elnaeben wird ist
tluflfibnin bei rdeit, im nolle detielb ibm
liierfonnt wirb,

lie ilounlb kemmiflionet rriaffen sich da
Reed, dot. irgendein ober all ttngebot u
detwetfen, "

?m iiffrooe de Soari of Hamilton Counts,
Crmniiflionrr.

F r e b, S, fäeffelrnanit, Vriiflbeiif.
liest: MI bett 9lciftba.br. lerf.

. 8.12.10,28

,ti ffit attaftatem.
Pflinmlfffonef Offit.

a m tlf on (lo'unltj, Cbio,
if t n t f n ti o f f. C. 2. ebttiat 131 i.

Versiegelte nge'bote werben eilt
egengenominen in der Qflir de voarb of

tfutimt) Uomntlffioner b ff t e t g , ben 27.
!?!.ln, 1014, um 12 Übt Mittag, für die nach,
ltebenbe tf mintb-Hrbet- l.

entiitt den kveififationen ?lo. 07 flöt
iffedaratiir bet Hamilton S'f Te. ,wifbn der
Qounit) Linie imb Solle Hill, In btt,tfUlb
Utib llOfreiin Iownlbip?

tsit Arbeit but it gelcheden In Ueberelnftlin,
mung mit ben VISnen und ?be4ilifalinen,
welebe letzt auleen in bet Cffice de Hard
os (kounti, Sommtllioner,

ftlle nqebote Müllen auf ftontttiiare age
fertigt fein, welide tn bet Cf'ice be i'oarb of
(Tountb ommlllioner ,u bab?n slnb. unb de

leitet sein bon einem iftonb in der Lumn von
flinfbundett (I'lOnw) loliar mit wei xii'en
und genlinenbetl lirqen al ki,berbelt bgliir,
ban Ixr Bietet ben fontrakt .inaeben wirb nt

iibtun bet kltbeit, im Falle derselbe ihm
uetfannt wirb.

Die Sounlb Vommisflener fiebalfen sich bei
Nechl dor, irgendein ober alle illngebol ,u
detwetfen.

?m Nufitaae des ikoard os Hamilton ?oulb
kommiffioner,

Pfteb, 9. Wkfselmann. PtSIbent.
ttltelt: Ilr, etnbakdf, letk.

L.,I2.1

klozkigk für Fachbkrusk.

Spannberg S Spangenberg,

Advokaten,
geite Natial.af edtade,

8dt tt rnaita and ORala entist.

HORSTMAN & HORSTMAN

Ad v oka tt m,
Sie 011 611 Vertanilfe lbtattz vlba.

414 Wfiluvt Straße.

I vrrkasen Türmen,
--f

I m sonnigen lenneffee, gatmen
mit Haulern. cheunennb Cbftnantn.
nuern uu Märkten, Spulen nb itckien. sin
Politouten uns 2eiei!ion-tinten- . Ion SnM
bi $7,',iki. ?re,e Liste. Senfin e Sun.
Huntington, Uenn. 15, 21

ft Pr a tjn unb i'onbsiN, nabe Zraetion unb
vifenbabnen: 4i) cket, kille Berbelleningen,
H. I.. 207 eil lock. 0. unb ine Lit.

Versandt n kaufen:

lte ffeberbelte n Wir deoblen bl be-

sten Steife fflr dieselben, brellir, I. S.
80 Veit ebrte be. . 800 . t

L BfTmtrfnrt.

Zu vermiethen :

Tie prachwoll fli'Iegencii nnö gut

erleuchteten ilöbcn, V!ordosl-Eck- e Bine
unö St. Clair Str. und Südoft.tttfe
Wade und Cutter Str.: Miethe
niedriss. Teleplione West
Nachzuftagen Südwest-Eck- e Liberty

undPIumTlr. tt

Zn dermikthen Häuser.

in Hau VON 7 Zimmern, 734 Lautel stf.
Wtetb 120, mit 4'a. chiuliei nächste 2 Mit,

Hau bon 4 wimmern mit tas'Weide, Inüü uu. fragen 1682 lilni stf.
19.2l.22

Verlangt Männlich.

Mann imb fttau. um die Steinigung einet
tu niben gabtil u deiotgen, Oeltanb'ge m
teil ba aonje Iokr. Jiochauftegen SUV? 11

. Cfl tlie Stroke. U

.üutob" ober Rentier, Mv mpseblvn,
baden. 420 West 0. Str. 11

0 a 1 1 1 an Holm, achzuftagen 107 l t.
inen ir.

Verlangt Weiblich.

mz kdchen für Hausorbeil In einer kleinen

ffamiiie. 44S illiilon de. itibon vnen
2123 .

v

k,(oi tnihslitrehe Mäben flit all,
gemeine rauoatbeu. uter Lobn, eterc.

i a 1. ....1 iäy m iialrfl.lältzen vertanui ajiiTOitmniiir.
703 Pari Uve,, lisaliuil ill. U.l

Ein gute grau ,um va'chen und ikligeln
11 lll l. mit it.. oiiu.

OH flb Aen für Hauakbeit: kein asen.
Llibolt.? gem una wienta ., w
Vternooo.

SNadchin fllr tiafchen und Hauatdeit. l21
uenttat ve.

zviachn, tfobtene, um an feinen forfeit
. nivrurn. thuhwi "'' -

!orbeititck, liltxct unb Loaa Eu 2. ,lurf,

nvÄbiten für aliaemeiNe Hau arbeit. 1117

utton nor.r rvatnut iu,
NKbch,n fflr allgemeine Hauafbeit. ein

Naschen, leine gamili. ätOS tkulNU
oe., oonoaie.

. . 4. ..st,.; aiA T slE'lll!' , "V""" ii..,;-l..-
7.

Iota vtbe,, tnoonouir. .on v""Uat bl tviation Übt.

zn S b et n fOt Hausarbeit in einer kleinen ffa
miiie, glai . UilMirn !Llb uitiet und

' Roifbäl ve.. ibonbute. -

IinSbchtn far HauarbU: ,wei in der ga
Ntllte. s ktenwo wuii,

S d ch e n fn einem vattement: kein Liaschen
v liaiiu. rutnei ve., wtvutwium.

niiiii ine infaifie ochen und ornnf'alr'
tbeit. lein stamiiie. Silbweftck Meb

Un nd Meabing Sioab, oondaie.

Ctell,agesche Männlich.

I t U I f ch e k . mittleren lter, Ii,t lellool
Perlet ober Motb in einem utm.' t
iiiialn CU tmmr ii.

er f4i etell al erste ober 'N''H?d
n Trob. oll mi b (late. I, ii.. 121 CH

Üiberm lr 2. etotl.

Vlicker sucht teil al weit ober out, trifte
van, .tnaa, "i "! .

Hch, guttat tUoi 4, annf it.

Nach des Tages
Mt 1 . ks, ttMA

ad OH toaa et ff

, al et !

tMlcht icbiaal wfrd.
(frMtatMtl

fr, I fea tn , fiNItz. tttnA.
ar ardaTM. 's"

Ha amfiieaaadfe tMTlarnt.

fhM aa aas 11,
7ds MOEELEEff

Bank.
Eto-.o3rI-K"3i- 3

alle nxofintn Gtobitn Ohk, s,Ie iett

8'rkltt werde utf sch ,esdt. Vreise as lksich.

'ViestSrii JSank
Vttt 1. 551

Panfe

i

' i

' M . l a I

v Steuerfreie 'C31ri.oliixi.ci.tl 4 Bonds
4c, bö IXJWXOXI-ÄJBji- l

,a erftaf ta Ut

A.tlas ISTa.tion.a.1
. Btftta rt af. aa er ataaf

fUatirrf.

Cigarren.
tttht tuw. MICHAEL IBOLD,

mmwh"

Barbarossa

Stell iesche kidlich.

grau sucht Clelle für Haaoarbeit. 412 Ui

ton icir.,

Herrenwäsche ntlt fotafoltia gewaschen
.nd aeouaeit. ivl oore un.

grau beutfAf. such, Stelle fkt Väschen, ifil,
aem uu vu?en. ovv luiuru ti..,
Stark, binttn.

llMifTBilruaal Hnjfinrtu

Deutsches 1htatcttJWUit.
Cantoa, Nt xc vimn, ,

Smlibor(if Butio. fnt Ha ii stör fi nr,
bmunb er' Overelte:

Bruder Straubinger"

A TCll1tflif I
M Mtnooch im fta.

Airfffcllflfll- -
fi.Disraeli '

trz jrnEi9JC jr
V 7rr alaa. atz 6. u. aUi
tvlatin leben vt. ih m to.

"The Liberty-Girl- s"

aiit STlati. n n d v.

riTU'C ne. ivfw et m tM.
MIliIOl VfiTiTx"

nb ander dottaalia) rUttatltorwa.

WALHUT1 rÄÄt.'Mutt and Je ff In Panama
LYRIC I " " "suiiltrood und Camftsl.

WHITHIN THE LAW"

Vereins Anzeigen.

Sauselmann Loge No. 2t, F.A.M.
len Vrlibern ut achtichl. baft tubet HU-5e,-

ttdi'r tu bett ewigen Cllen ein,ea,ien
ttt xir vrufet rcnarnuiriu fiai i v.. ' . . ...,.ri.. t.,r..... 11k. ..m ft.m i
beute vorminuH um
f to ebenen Sirubet die lelen mautetts itita
tu etroei'kn. t ..,. .,.,

UU 01. r 1 u P I w. t,wm .m.
9. 0. a M o a, eit. '

jSt modernen Damen
m n h p n treifjott besonders in vrank
nisfi un Amerika die absondcrlichftcn

liitken. Ru btt neuesten Haortnicht.
den blauen, grünen uu roci Perru
efcit. nrfefft kick als eine bol'ere Auö
dildung der Tchönhritöpflästercheii,
das Au malen von Eidechsen und l&
irrn onf iie Wanaen der Schönen
Ein weiterer Sairitt auf diesem Wege
ist bio Aermandluna dieser blöken

Imitationen von niedlichen ZZiierchen

in ilire lebendigen Urbilder. Auch

dazu sind die Damen sckioi, geschritten,

indem sie solche zierlickzen Geschöpf

ckien an seideuen Mädchen gefesselt.

auf HalS Schultern spazieren
gehen lassen. Wenn man' diese Plwit
tnirpreipn für tilusutritdifc imserer MO

dernsten Capricen hält, so geht man
durchaus fehl.' EZ ist eben alles schon

einmalagcwesen. Die bcriihinte Tik
tatorin der Mode in England in den
neltt.inek ?labren Lad Colin Camp

bell erschien einmal bei einem Diner
mit einem merrmirmgen ollier.

efi rtnnfp in rnänlt Madame
du Quaitiv. di ijx kkM.rja.

Arbeit
. Of"'.,

laf((Majr.
Am UM

Ma tM ttft 3H

BREWI3T0 Co.

' '

Bonds

1
M'mm
rvi

(Z-Snna- n.

avi.

BetTilc

und

MMJ

Älparfun umsonst
chrrldk, f ) txtli tta tia frtdrTUI m

. Ed. Pwaud's Lilae
a, dIfnofef, atfa detlZelf. tbtt tobfea so (t.

U die IcbeiiM ,. r ,a,enuch. Xm"!'
rad. orib.iich noch dem onrea. er ait ;Bnl) rteal
( arfii; t labtea a fr ' ij o'.
Caoluat if. ,u,b'ttr. Vrei air V. U"iiCi c fu al tebrftfUi-- ''' f6t W lasetur!

PARFUMERIE EO. PIMAÜO, Depirtrnet M.

CO. 'IftAUO BUlUHMa UKW vom

, lnch . .

Deutschland
7prkinbrchneIboR.Iamxfnvaeyr: Tenu,,raneto,anbZm

ta, an ein fi (II.) Dombfet: Bei

Vtf. tetnta tieft. alttm,vtemen
ditett ttd Sie Orlua. iictt

nonDDEUTSCIIEll

ILDYD
och . " '

L0KD01-PARIS.BREME- M

rkektt etbwimnaea mit alien UM
e ailchea attaent.

OELRICHS ft CO Gtntra!-geate- n

5 Broadway, New York
, ' - bet tai,gral(B .

LOXDQN P1BIS

gmverator 21 Mät,. 1 acht.
I'ttretotl 2L SlUti, 3 Nachm.

rnnUa , 2. L'lät.
tästbenl Orant 2S. Warj.

tfrttj Catkto l art SUrtaittant

Ihn vttti HaMnc Hmtura tntL

V,n Boston ach

01telab ... 80. starts.

Sttorria 9. VR

Mrtauw , altttt ach Haattart.

faf. atz

ad bon kae4ee

W.'ZillllMM
VOIASBLJLTT

JOB ROOMS
637 Ciiic24ra4(.

Drucksachen
lebet Wrt ftt denffch nd enallfche pta
lüt efchftIeut. etein, tc ttatsURata
werde auf iWunf defotat

meine ,
Blicke nicht von diesem eigen

artigen Halsband abwenden. Von

Zeit zu Zeit war tnir'S, als ob sich

dies ttottier bewege. Ich hielt dab
an sänglich für eine Augmtäuschun.7.
Als ich aber mein Lorgnon zu Hilft
nahm, erkannte ich. dab daö Halsband
thatsticklich in Biivegung war sich nj
den Hals der scklönen Frau langsam

rillte. Ladn Colin bemerkte meine
aufmerksame ivctrachtung und ' rief
lächelnd:' Oh I Sie bewundern, wie
es scheint, meine. Schlange Ja, sohen

Sie, ich trage solch Thierchen immer
bei heibem Wetter um den Hol e

schlungen. Qt ist ein fo. herzlich kiih

.Ba ami:um.
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